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Schutz der deutſchen 
Minderheiten. 

Der belannte Berliner Rechttanwalt Dr. 
u. Rackſer ſchreibt im Poſener Tageblatt“ 
imnter der Rebecriſchrif! — und Schuß der 

venatſchen Minderhriten in Kolen“ folgendes: 
Vie außerordentliche Schwierigkein, in einem 

Natienalſt ꝛat einer —— — Minderheit 
ze meſſene Lebende bedingungen zu ſichern, hat die 
Berbarbemachte in dem betannten Souderäbkom. 
man wit Polen zur Ergänzung des Autikels 98 
des Rerſailler Friedensoertrages zu ſen ver 
ſucht. Die darin mederzeleßten Veſtimmungen 
hat Volen ols Grundrechte hingenommen, 
um eine vorbehaltloſe Anerkennung ſeiner Sou · 
neraͤnitaͤt zu erreichen Die welenllichen Grund⸗ 
lagen des ganzen Staatslebens ſind alſo im 
Jutereſſe der europäiſchen Sicherheit von den 
Verbaud?mädten vorgeſchrieben. Das Abkom⸗ 
men hat zunachſt volkerrechtlichen Fharakter, d. h. 
der polniſche Siaat hat fich verpflichlet, bei Ge 
ebgebung Vercaltuug und vtechtſprechung cewifſe 
Brundſatze einzuhalten, dei „Lein Geſetz, deine 
Verordnung uud keine amtliche Handlung darf 
in Wider pruch zu dieſemn Ablaumen ſtehen und ihm auch nicht vorgehen“ Daraus jolgt, daß 
ämtliche in Rolen deltenden Geſetze mit dieſen 
Grundfötzen in Hebeceinſtinmung zu bringen ſind, 
was indbeſondere jir Kirchen, Echul und Ver 
wallungsgeſee erhebliche Arbeit erſordern wird 
Mit der Rauſfiierung darch Rolen hat der, Ver. 
nrag ader auch ſtaatsrechtliche Geltunz erlangt, 
in demrachh als poiniſches Geſetz anz: 
ſehen, v rrſlichtet und berechtigt dempach Beboec⸗ 
den wie Perſonen, die ſich auf die ſich auf dieſen 
Vernao als anf geltendes polniſches Recht be⸗ 
rufen koönnen. 
Saͤmtliche Beſtimmangen des Vertreges be— 

ziehen ſich nur auf polniſche Sſtaats 
Aungehdrige Die rechtliche Stellunz von 
Ansſandern erzibt ſich aus dem internationalen 
und dem Völkerrecht, aus dem Friedensvertrag 
und etwaigen Soönder⸗ usd Handeleverträges. 
Wer polniſcher Staatsanzehdriger ift, iſt in⸗ 
zwiſchen darch ein polniſches Staaidangehörig 
deitsgeſetz geregelt worden In joden Falle find 
3 die in Artüel O1 des Friedenspertrages un 

rtitel 8 und A des Soaderabkommens bezeich— 
den Perſontn, unter die im Weſentlichen die 
eniſche Minderheit jallen wird. Jic die da. 

nach feſt uſtellenden polniſchen Sigatsangehört⸗ 

geuſchaft Polens alß eikes modernen Ver— 
— garautieren ſollen: Nach Art.2 
ſtdie polniſche Reglerung verpflichtet. allen 
* nwöobhnern dhne Unterſchled der 

eburt, Nallonalitaͤt, Sprache, Raſſe oder Reli 
on, sollen und garzen Schat ihrer 
reiheit za gewähren. Dieſer Satz, 

cx als GSrundgeſetz in die polniſche Verfaſſung 
gehört, entſpricht der in allen enropäiſchen Ver 
affnngen wiederkehreuder Formel pon der Un 

vnletzuchteit der perſaonlichen Freiheit, mithin 
32* dieſe Veſtimmunge die Anjenthalis 
——— Sprachen⸗ elizlor, Verfamm⸗ 
58* Koaliſiense und GreſſefreiheitAl⸗ 

nwotzer olens ſollen ein Reiht haben auf 
* dffeſtliche und private Anßabasg jezes 

ekenntniſſes jeder Keligion oder jeden Glau 
— deren Betätigung mit der öffemlichen Ord 
—* vnd den quten Sitten nich“ usverzindar iſt.“ 

ehbalb kann aiſs der Sebrauch der deut⸗ 
— Sprache in den ftaatlichen nad kammu⸗ 
* en Körptrichaften, in Verſanuimlauzen, Dar⸗ 

lungen Rid Puab ikaſionen irgendwelcher Ar! 
—8 ud Hausaufſchriften; weder verboten 

qh beſch äntt; ebenſo Tenig darf ein polniſcher 
d atsbur zer grundlos enteiſnet, antze wieſen 

eine Seſellſchaft aufgelöſt werden Ratä⸗ 
kaun aber Freiheit der Verſon nicht «relbelt 

3 jedem Zwaung bedeuten. Der Sinu ift vieb⸗ 
* der, daß die Willkürlichteit von Beein 

gungen veſeitigt iſn, daß alſo die perlön⸗ 
drerien V. durch Verhaftang, nur aaf 
And geſetzecher Beſtimmang beſcheaukt werden 

— ein ſolches Geſetz beſchaffen ſein muß. 
8 ex ſehr wichtige Arinikel 7. Er beſtimmt 
— —— — 
* Sefeg vVagutt iſt noch nicht an ge⸗ k. chen, daß im Geſeß ſeibſt allen Polen gieich⸗ 
— — em Geſetz der Jahablt des Geletzes für ze⸗ 

— —— — — — 

Schriftleituug und 

Sah: Alle polniſchen Staatsbürger „Lenießen die 
gleichen bürgerlichen und potitiſchen Rechte ohne 
ũnaterſchied der Rafſe, Sprache oder Religion 
Damit ſind zunachſt Außnahmege; 
ſetze aller Art verboten. Die Voraus⸗ 
ſetzng ſir Zulaſſung zu Aemtern und Berufen, 
füt Ausübung ſtaaubirgerlicher Rechte, für Ver⸗ 
pluchtangen du Leiftenzen allex Ari müſſen für 
aule poiniſchen Bürger gleich ſein. Abet nicht 
nur die geſehlichen Beſtemaiungen müſſen dem 
entjprechen, ſondern nach Artidel Wauch ihr Vollzug 
Daher habes die Meutſchen polniſcher Staats 
engehbrigleit Anſpruch auf die gleiche Beband 
laug und die gleichen rechilichen wie latſächlichen 
Garantien wie die anderen Poleyp; ſie nehmen 
olo an allen öffentlichen Einrichtungen (man 
denke an die Sonzaloerſicherungl) und am ge⸗ 
ſamten öffentlichen Leßen als Gleichberechliſte 
iecil; „ſie haben insbeſondere das gleiche Recht, 
aaf ihre Koſten mildtätige, religiöſe oder ſoziale 
Eirrichtungen, Schulen und audere Ercehuugs. 
anftalien zu gründen. zu beiten und zu beaufſich 
aen mit dem Rechte, ihꝛe eigene Sprache frei 
zu gebrauchen und ihre Religton frei zu vdets⸗ 
Ugen.““ Danach find ihnen auch Staatömit- 
tel. vor allem ſür kurturene Zwege, zuzu⸗ 
weiſen; in An vendang dieſes Grundiaßes yar 
Artitel 10 ausdrücklich he:vor, daß in Gegenden 
mit ftarter züꝛiſcher Bevolkerung din jſdiſchen 
Schalen aus öfftntlichen Milreln ein vertzäluns 
maäßiger Teil zufl:eßen muß. 

Darübee hlnaus befegen gewiſſe Prioi⸗ 
legien“. Die Deutichen häben terh Feſiſebung 
der paniſchen Amisſprache Auſpruch: arguf, daß 
huen „veruünſtige Erleichternugen“ ſür den 
milindlichen und ſchriftlichen ßebrarch ibhrer 
Sprache vor Gexicht gevährt werden. Die deutſch 
Partel vor Gericht kann alſo ihre Sache in 
deuiſcher Sprache füßren, der deuiſche Auwalt 
kann deutſch plädieren. In den ehemals deu: 
ſchen Gebielen muß dort, wo ein irheblicher 

ftagtlichen Elemenlarſchalen für deutjehſrach! gen 
Uaterricht geſorgt werden Demgemäß haben die 

Seſaftoſteller Todz, Petrikauer Straße s6 

Prozentſaz Deutſcher vorhanden ift, auch in cen 

Biactuſtod— Cyedi, Nauteh Qa ſontoxtdaoα Vupn. vwadiautex. Xypi. Eoαια. Tomajiqæm. Tuxe 

Einzelverkaufspreis 80 Pfg. 

XVRV 

XEXXERME 
gebaurg voeutlich a 
MXP. α οnatlich 1nh Me: 
Durch die Voſt bezorco 
deſet ſie u. M�monotl 
Oonotace werden nur naa 
arhariget Leveir bac·· 

eeradu. 

eα_ανι Vαα. Sα 
—EEEE 

Vorftellungen und Rechtmltrel im 
Serpſtangeweg und ꝛas Verwallungdfireitper. 
ſahren; dir dier zuſtändigen Behörben uiüſſen 
auf Grund des Sonderabkommens entſcheiden, 
da dieſem kein Geſetß. keine Vecordnung und 
keine amtliche Handlung zuwiderlanſen darj, Da 
neben ſtehen der WMinderheit als Geſantheit die 
vielleicht wirtſameren poliliſchen Mitte! des öj⸗ 
fentlichen Lebens zur Verfugung 

Seie Garantien braucht man nicht ſo zu pu 
terſchͤen. wie es gewöhrlich geſchieht. An ſich 
ſchüßt auch die weitreichendfte Fefllegung von 
Rechlen nicht vor Benachteiligung. eniſcheidend 
iſt üͤnmer die tatſächliche Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes. Und zu einem loyalen Vechalten gegenü— 
be den Herſchen darite wenigftens mit der 
Zeit eine verſtaͤndige Beurteilung der wirtichaft· 
chen Lage führen Dos vom Boĩlſchewismus und 
Vataelcan ſiart bedrobte, aus hetero men Be⸗ 
flandleilen zu ammenzeſetzte Polen, hraucht bo⸗ 
Jale dentiche Stdatsbür,ger und kann 
fich nicht eine Politik leijten, ie ſelbſi dem ka⸗ 
ſenlchen Deutſchland gefährlich geworden iſt 
Dezhalb dürſen die becruhigruden RNundgebungen 
der porniſchen Regiexung dei der Veſitzergeeifung 
der Abtrefuͤngẽ geblete ale Beweis dieſer Einſicht 
und als Bekenumiſſe zur Berſöhnangepoe 
LIRtit verfianden wernen. Sicherlich igr auch 
au dieſem Kurs die Verbandsmächte nicht unbe— 
leiligt denn aduch dieſe haben das größte In⸗— 
tereſſe daran, das von ihnen bearündete, für ſie 
cus Schulaner wie als Bundesaenoſſe gleich wich 
Ahe palriſche Staatsweſen nicht ducch Minder⸗ 
haitsfrreitigtetten cuintert zu ſehen. 

Gerichten. 

Deuiſch⸗polniſche Verkehrs⸗ 
fragen. 

Köõnigsberg, 8. März. 
Praͤñdent Ruß mann ſvom Lasdesfiaanzamt 

Ofiprrucen. Muglied der dentichen Delezation 
fur Verlehrkar gelegzenheiten in Warſchau, be⸗ 
richtet über den potniſchen Staudpunkt Deutfchen dieſer Bezirke ein Recht darauf, zu 

kontrollieren, daß ein oues eſſeger Betiag der 
far erziehlliche vnd religiöſe Zwecke ausKſtzlen 

Beſondere Vocrechte genießen auf Wilſons 
Vorſchiag die Juden. Bieſe dürfen. ſofern es 
ſich vicht um Militärdienft oder Aufrechterhal . 
iung der öffentlichen Ocdaung handelt, weder zu 
Haudlungen gez vungen werden, die den Sabbat 
vercletzen, 24 auch Nachteile erleiden, wenn ſie 
es abletnen. ass Sabdat vor Gericht zu exſchei 
nen oder Richtshaadlungen vorzunehmen Daher 
wird gegen eine judiſche Partei am Sonnabend 
ſchwerlich ein Verſaͤunnisarteil oder eine ſonſtige 
Sanmnia ftaafe eſe werden duürfen, ein Punlt. 
der erhebliche Shwierigkeilen hervorruſen wird. 
Ebenſo wenig dutfen Sonnabends weder allge 
meine noch lokale Wahlen, noch Einſchreibungen 
ſir Wahlen oder andere Zwecke ſtatifinden. 

Alle dieſe Recht˖, die hier nur fücht!g ſtiz⸗ 
ziert werden kdanen, ſtehen zugleich unter voöͤlker⸗ 
rechtlichem und ſtaatsrechtlichem Schutz Den völ⸗ 
kerrechllichen Schutz regeit daz Sonderabkommen 
ſelbſt. denn noch Art. 12 gilt die Einhaltung 
der Minderheitscechte als tine Verpflſchtaug Po 
lens von interustioualem Intereſſe, die unter 
dem Stzutß des Bölkerbundes ſüeht. Daher kön⸗ 
nen dieſe Beftimmungen wur mit Zaftmmung 
der Böolkerbundſsrats abgeändert werden und 
zwar hat jedes Mitglied des Völterbuadsrats, 
der heute aus England, der Nordamerltaniſchen 
Un'on, Frankreich, Italien. Japan, Belgien, 
Vraſtlien, Somien und Glechenland beſteht 
dats Recht, den Rat durch Anzelge von Zawider 
vandlungea zum Sinſchreiten zu veranlaſſen. 
Sollten hierducch Meinnngsverſchiedenheiten end 
ftehen, ſo kanu die Eatſcheidung dem in Art. 14 
der Volkerbundſatzungen vorgeſehenen „ſtändigen 
in“ein ationalen Gerichthefe übertragen weren 
Oꝛ vad wann ein ſolch; s Eiuſchreiten fiattfindet 
wird ſich naittrlich nach der politiſchen Laae 
richten. doch kasn bdie bedrohte 
Minderheit darch dwumittelbare 

audere Mittel des offentlchen 
Uunxeg 
ab e 4 dann. weyn die 
Mitiel nud die dirette Verhaudlung mit der vol 
niſchen Negierang erſolglos geblieben ſtad. 

he Vvernonen Berſchiedenes beſtimmen kBnute. 
Da Veſentliche enchait daher erſt der zwelte 

Sandhaburg der Rechts oahrung kounen in Be 
frachi bomen: die 

affentlichen Mutel ſür den deu ſchſprachigen Ua⸗ 
dtecricht verwandt wird. 

dentſche 
n Voꝛft Iun⸗ 

bei ven Mitglledern das RNats oder durch 
Lebers die 

hierzu geben. Das enpflehit kich 
ſtaatt vechtlichen 

Al⸗ 

Mage vdor den ordentlichen 

ber den Verchandlungen über aen Durchgangd- 
vcrkehr von Dentich'and nach Oftpreußen una: 

Einen VBurcheznasverkehr vom Rumpfe 
Deulſglands nach Oſipceußen durch Polen gebe 
es nicht, denn olen und Oftprenßen grenzen 
gar nicht auncinaader, weil dawweſchen ber Frei 
aat Danzig und die Asſtimmungsgebiete Ma 
rienwerder und Elleuſtein liegen Polen will 
Verhandlungen wit Danzig und den allllerten 
Verwolltungt ausſchaſſen der Abftimmangsgebiete 
aber den Eiſſenbahaverkeht bis in diele Gebiete. 
erkennt aber cine Soa⸗eränität Doutſchlands über 
die Abſtinmunqe gebiele nicht mehr an, ſondern 
will dieſe völterrech uch nur durch die alliierten 
Ausſchüſſe verireten wiſſen. 

Hiergegen wurde quf Anordnung des Aus⸗ 
wärüßen Amter in Bexlin Proteſt eingelegt. 
Die Reichsksmmifſare in Allenſtein und Marien⸗ 
werder wurden drautlich bena hrichtiat und eben 
falls um Eutſendrna von Bertreteru erſucht 
zumal die ollirerten Kusſchüuſſe in Warſchau durch 
eagliſche Offiriere vertt eten ſind. Im Perlonen. 
verkehr lehut Polen den Durchzanag üder Dir⸗ 
ſchan nach dem Sbrimmuggtgebiet Marienburg 
ab, da Oirjchau far den je ziaen Kriegezuftand 
holens mit Sowſetraßlan) eia äußerft wichtiger 
E ſenbahnkaotenpuokt ſär den Nichſchub von 
Darziag nach Polen ſri, ſadaßz nebea dem jetzi 
zugelafſenen Sahneliz uz Birlen— daszitg Polen 
inen weiteren Schrel ugo tebr nach Konigs 
derg vicht aufreymen toöne. Polen könae nu— 
emen Schaellzus uad zwar Bexlin— ſtontz — 
Cʒꝛers ⸗ MNarienwerder und am ele hri zulaſſen 
TFin⸗e Erklärnun uber einen weiteren Sanelzuz 
neach dem ſüdlichen Onorenßen behält ſich Poler 
bis zam KWvoiſchluß iener ahne Zuziehung der 
deutichen Delegatipn g plo enen Verhandlangen 
ait dea Entenſeau⸗ nen la Allerſtein voe. 

UVeziglich des Gaterorkehrs wil Po— 

nehmen uand in Marieuburg oder Marienwer der 
wieder as die deutſche Bahuver waltung über 
Jeben Imn Wechſeigareroerteigr von Oeuiſchland 
Ja Bolen aud umgtehrr werde Oſtorenken in 
zen poluiſchen Vo ich Aeen überhauot nicht be 
ritab gernaß beim volnſchen Standpunbt, 
baß e vorla⸗ſig eiae polur ch oſt oreuß iche Srenze 
nicht gipt. Die von ben prlaiſchen Fiaganzmini ⸗ 
fectam anter der han nligeteilen Borſchläge 
jac ein Zollderſahren be dem Uebergang aus 

len den Verk br ou Demich and in Konit über⸗ 

3. JSahrgang 

den Verkehr vollftändig erdrofſeln. da auch die 
polniſchen Vorſchläge nach Wahrung des deunt⸗ 
ſchen zollintereffes und dier Vehütang der ver⸗ 
botenen Warenausſuhr unmöglich eingegavgen 
werden könne. Buegio des Paßverkehrs beſteht 
Polen auch für den urchgangbverlehr auf den 
allgemeinen Paßzwang. 

Danzig und Polen. 
Aus Darzig wird uns geſchrieben: Vertreter 

des Gewerkſchaſftsbundes deulſcher Etlenbahnbe · 
amten unde der Danziger Verbraucherlammer 
hatten eine Unterevyung inlt dem Oberkdommiſſar 
Sir Reginald Tower, in welcher varge« 
legi wurde, daß vie Ernährung der Bepötkerung 
in Danziz vollſtändig unzureichend jei, beſorders 
weil die Zufuhr aud den abgẽtretenen Gebieten 
durch nachzeordneie polniſche Behörden verhin⸗ 
dert werdr. Dit Einſuhr von Lexas und Genuß⸗ 
waren umd die Ausſuhr des Freiflaates müſſe 
beſſer geregelt werden. Die Vebraucherkammer 
maͤſſe ine geletzliche Grundlage erhalten. 

Oerkow miſſat Tower erwiderte darauf in 
deutſcher Sprache in längeren Ausführnuungen, 
in denen er a. a fagte: Ich bin leider nur 
proviſoriſch etwa für eluige Monate in Danzig. 
Meine eiſe Aufgabe iſt es, einen Stadtrat zu 
oilden und denn ſo⸗ald ous möglich die Bahlen 
auẽ zuſchreiben, in dcuen Vertreter gewählt wer⸗ 
dene di eine Verfafung quboxbeiten Die Ver— 
zaffang habe ich dann dern Völttrbund vstzu— 
legen, der ſie üuter ſeine Vürgichaft ſtelen wird. 
Lanzig wird ſich dann als vunchhtegiger Stagt 
ſeloſt regleren“ Gleich nach meiner Änkunſt in 
Damig hat man mir Würſche über die Grenz 
ſeſtſezüng des Freiſtaates vorgetragen und daꝛ 
auf hingewieien. daß Danzig dieſe Grenzerwei⸗ 
lerung gehrauche, um ſich erhatten zu können. 
Ich Labe die Wuͤnſche auch befurwortend an den 
Dberften Rat in Paris weitergegeben, aber ich 
glaube kauw, daß ſie alle ertülli wersen föanen. 
Fsonmn aber auch aicht ſo wichtit, ob eine Ort⸗ 
ſchaft zu Danzig oder zu Polen gehört. Man 
wird ſich in einigen Jahren eingelebt haben, und 
die Hauptſache bieibt die, daß wman ſich gegen⸗ 
feitig verfländigt. Danzig iſt auf Poſen und 
Dexiſchland anzewvieſen. am ſich ervähren zu 
tönnen Umgekrehrt hat aber aach Polen ein In 
lereffe. daß cß Danzig gat geht und daß die 
Danziger Bürger zuſrieden ſtud und mit den 
Polen zuſau men arbeiten Danzlg wird voraus⸗ 
ſichtlich einen roßen Kunſch vnukg nehmen, ein 
bedentender Teil des polniſchen Pandeld wird 
über Danzig gehen. Dieſer Handel Polens 
it au eme jufriedene Beoölkernug Danzigs zan⸗ 
gewieſen. Ich giauve und —* daß auch 
Polen geneigt iſt, mit Dauzig in gutem Ehuver- 
uehmen zu arbeiten. und daß Polen anch bereit 
i Dandig mit Nahrn gsamiſtelu zt nuteiſtünen. 
Dafur zu ſargen, daß dies geſchieht, wixz meine 
Heupiauſgabe ſein. Danzig muß jeder fals zu 
aden Siaaten, zu Polen uund Deutſchland wie 
zu allen Ländern gute Beziehnugen wuterhalten. 
Nit Polen ward Sanzig zu einem Zollab ommen 
gelangen. urd ſchen dadurch wird die Ervahrnug 
Dauggs geſichert ſein. Kegen des «großen 
Valttaͤunterſchiedes ifn es zur Zet uamöglich, 
Woren aus BPänemart. Enland, Frankreich und 
Ainſrita zu beztehen, dꝛe Valata fleigt. während 
die Preije van alein falea. Ich wuß vor 
alem daſkr ſorgen. daß Arhe Ind Oe duung 
hertſchen Wir miſſen auch bedenken, daß ale 
dieſe blen Etſcheinungen die Folgen eined 
Zrleges von itsf Jehren Kad. Maun darf nicht 
aaßer Betrecht laſen wie ſtard uns wie lange 
Beigien, Serbien und Freukreich gelitien haben 
Fedenſatis werde ich tas, was in meinen Kref 
en ſteyt, um Dapzig zu helfen 

Va heiten der Verbrauch⸗rka umer worde 
aladoon darasi hingewieſen, daß die Vorbedin⸗ 
qun · fͤr die Geſonduung and den Wiederaufbau 
die volelge Schoſſang eintr gaten Währung 
ſei. Mon deige dazn auzonehmen, daß man am 
ſchucuften za dielem Zrel kommen wirde we nu 
Tan ban einer Danziger Währung begimne, die 
auf einem gleichen Preiſe auftebaut ſei. 

Um Dirſchau. 
Berlir, 8. Maͤrn 

Wie der Damziser Berichterſtatter der Deut 
ſchen AIgemtinen 8irune arithtt, liegt de 
eralierten Gr· azreſtie gangetovniſſion, di 

Deatſchlaud and Polen nd umgetehrt würde 
genwärtig in Dar ig unter veimng ded fra 

—— Sezan Dupont arberel, eme Sin 
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aabe des Damiger Magiftrats vor, die die beftimmung der Erdvölker unverelnbar ſei. Der ſfar Putzarbelten an der. Malthäikirche warbe den Pafſe für eine einm alige Grenüderſchee: 
Konmiſſtion bitlet, in Erwägung darüber einzue Präſident nehme zur Kenntnis, daß ſowohl genehmigt. tang dürften ſedoch nur 20—30 M. koflen. 
reten, ob eß geroch; und billig wäre, die Stadt 
Dirſchau mit idrem wichtigen Siſenbahnknoter 
ponkt kud die Halbinſel Hela dem Frxelſtaat 
Damzig anzugliedern. Ob der Antrag der Stadt 
Doaczig Fefolg haben wird, fteht uoch dabiu 
Jedenjalls ſeren in einer Dentichrift dem Gene 
ral Duvont alle aie SeAude dargelent worden. 
die für eine Gingerleibnng von Dirſchau und 
Heiann das Getet ner freien Stadt Tanzig 
verrchen 

— 

Amerikas Drohung 
an dbie Entente. 

.. rit *an VNMeν Wie wir berbi uiieil en, 
wathſel zwiſchen den eurcpüi ſchet Entenitſiua! en 
uud Amerika in der Adraajrate fürttich m röffeut⸗ 
Uch woecden. 

Präſkdert Wilſon erklärt, daß bas Ablem⸗ 
me: üher die Hdriagfrtaae barchteeg zu urſen 
uoliens mit garoßer Unerech ialerr gegen Süs. 
ſawien uud mit Gejahr für den Welt 
frieden ubgeändert worden ſei. Sas ohne 
VNorwiſſetn ber Vereiniaten Staaten zuftanbege⸗ 

kommene Khlommen vem 14 Jannar éenoere 
canzlich die Sahlage und ſei nach Auſicht der 
Vereinigten Staaten unburchfaͤhrbdar, da 
es die Gerechrigkeit vecntſſenꝛ loſſe. Wenn die 
alte Ordnung der Dinge, die ſo virl Uehel über 
die Welt brachte, noch immer vorherriche, dand 
ſei noch nicht die Zeit gelommen. oo die Regie 
rung decr Vereinigten Sigaten in die Vereinigung 
der Mächte eintreten könne, die nur vom weunen 
Geift leben Löane wenn die Annahme der We 
dingungen vom 9 Dezemnber, die im Einder⸗ 
ſtändnis mit der ANegternng der Vereinigten 
Staaten Itatien üherreicht wurde dus die das 
Marimum cn Kenzeſfionen enthält, nicht durch 
ſührbar ericheint, müſſe der Präſident ernſilich 
erwägen. den Friedensvertrag mit 
Decrtſchlau) uad den Vertrag zwi— 
ſchen den Rereinigten Staaten nud 
Frankreich von 28. Juni 1919 die nmun 
vor dem Senat ſeiepn, zurückzuziehen 
und zuzulaſſen, daß die europäiſche 
Veuorbnueug von den befreundeten 
Regierungen allein aufgeſtellt urd 
anigezwungen werde. 

In der Antwort vom 17. Februar verſuchen 
Millerand und Lloyd George, die Ein⸗ 
wände Wilſons in der Fiumefraze zu widerle 
gen. und fie ertléören, daß das Nicht vſtande⸗ 
ommen einer Firignna ziplſchen Italien und 

Südſlawien Frankreich und Enzland keise 
andere Wahl laſſen würde, als die Gältis⸗ 
kei Ns Lonboner Vertrages an—⸗ 
zuerlennen. Die Regiernogen von Fraunktreich 
und England ſehen mit Beſrürzung, heißt 
eü weiter dasß fich die Vereiniaten Staaten aus 
dem Völkerbune zurücktuchen, weil ſte mit der 
Regezung der Adricfrage nicht einverftanden ſiub 
Sie hoffen, daß, wie inmer, cuch die endaüleige 
Auficht der Reglerung der Vereinigten Sicaten 
in der Adriafrage ſein werde, ſiſe nicht daß 
ganze Gebäude zerſtören werde, in 
dem ſte ſich von den Vernägen von 1919 ju 
rückziehe. 

Ja ſeiner Antwort vom 25 Fekruar erklärt 
Brafideni Wilſon, fünf Groß mächte hättan veich 
ſeiner Ueberzeuguug nicht mehr Recht über die 
jreien ſidſlawiſchen Sölker ohne deren Finver 
ſtandnis und Mitwirktrag zu eniſcheiden als vie 
frühere öfterreichiſche Regiernug. Die Haltung 
des Präſidenten ſei durch den Ettikel des Völler 
brundoern ages vorgezeichn · t nach Belchem jeder 
rerritor iale Machthunger und jedẽ Beeinfluſſangs 
beabſichtigung mit der jreien polltiichen Setot 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Romau von B. Corvny 

4. Zortſegeng. Machdruck verboten). 
„Miin Name iſt Harald von Rabenaun Ich 

din der Neffe des Fraänleins von Rabenau und 
komme in einer dringenden Familier angelegen⸗ 
helt. E würde Ihr Schade nicht ſein, wenn 
Sie mir einen Wink geben wollten, wie man 
3 dem grädigen Fräulein am befien wähern 

unte.“ 
Der Hafſchmitd maß Harald mit klühlem 

Blick 
„Ich weiß nicht,“ ſatte er. „ob der Umftand, 

doß Sie der Neffe des Fräuleins von Robeneu 
ſind, Ihnen anf Helmebruck zur beſonderen 
Empfehlung dienen kann. Das grädige Fräuiein 
foll auf ihre Verwandten vicht beſonders cut au 
jprechen ſein. Jedenfalls ift das Fäulein teine 
Frenuciin von Umwegen. Wern Sie etwas von 
ihr haben wolleu, daun wenden Sie ſich wohl 
beſſer direkt au ſie.“ 

„Ich dachte dailitlich nicht dacan, Sie zum 
Vermitller zwiſchen unc und meiner Tante x0 
mahen“, entgegnete Harald in verändertem Tou. 
nch bin zum erſten Male in dieſer Gegend, 
hörte. daß meine Tante etwas ſonderbar ſein 
ſoll und glaubte, durch Sie erfahten zu lönnen, 
wie man Intritt zu ihr belommen kaun. Ich 
bedanre, einen falſchen Weg elugeſchlagen zu 
haben“. 

Mit kurzem Nruß entfernte fich Harald. Es 
tat ihm nun nachträglich leid, ſich mit einem 
Fremden in ein Geſpräch über ſeine Tante ein⸗ 
gelaſſen zu haben. 

Anf alle Fälle wolte er den Verſuch wagen, 

Willon ouf 

Italier wie zuch Süsſiawien vicht für den Freb 
ſtaat Finume ſeien. Urmiltalbare Verbandlungen 
der beihen Stea en Bnuten als Selbftöcftm 
mungsrecht aufgefaßl werden Sollte kein Er⸗ 
zgebnis zaſtandtkortet o nhlen vrite Patteitn 
einverſtanden in die Entſchaüdurgen der Re— 
giernnagen von Sroßbritſmnteun, Frankreich and 
den Vereinigten Siaaten onzurkeuntn. 

Sn der Antcnttaste vom 26 5Icbeuor er⸗ 
kiñren ſich ie Biniterrräſtdenten von tantreich 
au Großbrilauien vertii, n Sinne der leyten 
NMote deu PrüAftitaſcu notr e—ν Dit fraasö— 
ſiiche n) i 
Lerrinhatuanoen éu c. 
eicht ea Sollto dité — 
ſrin iann wüüte üe ontone— 
1015 .n trait reeen Dec jranüniie unn der 
britiſiae ipräfteen: machtan Prädert 

goſe Vichtig“ein einer ſchien 
nigen Reerung der Udridftane cuimerk ain, dea 
der jetzige 3454ßSdn oen Frieben be— 
drohe nud ben Wirderaujbau Südoflenropos 
Serroͤnere. 
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Frieben in der St. Zohannis⸗ 
Gemeinde 

Run Dien zag um 6 ühr abendz fard im 
Stadtmiſſond janle eine Semeindeverſammlung 
der Sr. Johnnaidgemeiride Fatt Sie urde mu 
Geſang und Gezet eingeleiter, woraul Herr 
Kirchenoorfteher Julius Aündermann im Auiſ—⸗ 
ira ar deyn abweſenden Superintendenten Adger- 
fleun die Verſarnmiung eröffaete vnd im Einver⸗ 
fiandnis jnit den erichlenenen Getmeindegliedern 
dae Leitung ber Gemtiudenerſamnilung Herrn 
Paſior Metriuch überaabß. Hieranf warde van 
lehtem die Tageerrnung der Verſamwlung lurd 
gegebenn: WNechenſchaftäßericht iür das Jahr 
1319; 2 Tilßung kiner Schuld an der St. 
Rat: häikirche im Betraye von 38 000 Mark vnd 
3. Aurägçe. 

Urber den Mechenſchaſtsbericht refexierte der 
Kaffierer ver Rirchenldafft, Herr Kirchenovorfteher 
Rudoif Abmer: Ans demlelben iſt azu erſrhen, 
daß dite ircheniaſſfte im Jahre 14919 an Ein⸗ 
uahrien Mil. 135 642 20, Saedo vom . Nezeeu 
ber 1918 — Rlork 28 828 02, ſua Markd 
163 4708; an Antauuen Mi 84 666,29, mit 
hin einen Vefiaud am 1. Janror 1920 von M? 
78 803 99. aνν Die Kirchenlaſſe iſt von den 
Herren Buftan Gläſer. Augeſi Töring und 
Röoolf Neumann hepcilft usd in befler Ord⸗ 
nung befonder worden. Auj Antrag des Hertn 
Baſtor etrich prach die Gemeinde durch Er 
heben von den Sitzen Hexxrn Römer fur die 
muſterhaite Führung der Kirchenkaſſe hren Dant 
aus Hierauf warde die meviſtons? ammiſſien jür 
das nachfte Jahce gewählt und zwar einftimmiz 
dieſelben Herren Im LEnſchluß hieran wurden 
zpige otwendig gemgt denen Aenberunzen im 
Etal beſprochen und genehmigt. 

Auf Antirag des Lirchenvorſtehers Heirrn 
Römer wurden 24 Herren gewählſ, welche bei 
einer möglichft gerechten Vertelung der Kirchen 
beitrage dem Kirchenkollegim bedilſtich ſein ſoll. 
Eim elcufene Gefucht ver Angeflellten au der St. 
Ishannikemeinde und den Totenzräbers vom 
ninen Friedheſe wurden dem Rirchenkollegiam 
zur gentzwen Brüfung ühergeben. Dia Abtrazgung 
einer Schuld an die Firma Wagner und Komp 

fich ſchrrttlich aneumelden. Haralß verftard ee, 
das, wad er ſaden wollte, in eine gefällige Form 
zu kleiden. Er warj noch am ſelben Tage ein 
kurzes, in liebenswürdigen Worten gehaltenes 
Billett in den Briefkaften. 

Zwei Tage verginzen, ohne daß auf das 
Schreiben eine Kntwort dam. Em zweiter und 
dritier Brief. in denen Harald ſein Verlangen 
rech eiter Aueſprache mit der Tante in drin⸗ 
gender Form wiederholte. blieben eheufalls unbe⸗ 
antwortet. Schou traf Harald, der ſich als ver⸗ 
wdhnter junger Lebemann iu dem kleinen Dorj 
von Tog zu Taz unbehaglecher fuhlte, Anfialuen 
zu ſeiner Abreiſ⸗, als ihm der Landbriefträger 
endiich die erſetzute Antwort überbachte Da 
ſtanden mit großen, feſten Schrijftzügen die we⸗ 
nigen Worte: 

„Ich erwarte Dich margen zwiſchen drei und 
vler Uhr riachmittags 

Inton'e von Robenau“. 
Lachelnd Aherfloz Harald dieſe Zeilen Er 

war üuͤberzeugt, daß ihm der Sieg nan ſicher war. 
4. Kopitel. 

Kurz nach drei Uhr nichmiitags küngelte Ha⸗ 
rald an der verſchloſſenen Gitterür des Schloſſes 
Helmshruck und vernahm zunächſt nichts als das 
Kläff⸗ n der Hande. Nach ein vaar Auaevblicken 
erſchien eine ärm ich gekleidete Fran urd fragte 
mllcriſch nach ſeinem Begehr. 

„Mein Nome iſt Harald von Rabenan“, 
ſagte er hochmütig. Ich werde erwartet. Bitte 
melden Sie mich dem anädigen Fräulein !“ 

Ein Lacheln glitt um die bloſſen Lippen der 
Fcau. als ſie die Sittriur offnete J 

Sie bat Harald, ihr zu ſolgen und geleitete 
ihn durch einen dunklen Korridor nach einen 

1348 
uren Cuch eichuh 
ſchluß ber GBereindererſammuiuugeable Viertel. 

tkönne für Jahrespäſſe auf 200 M. erhöht wer⸗ 

Nun wurden die geftellten KAnträge beſprschen. 
Unter anderen die bekannten, welche die Aende⸗ 
runcen iu der Siellung des Erften und Zwelten 
Paſtors beſprocher. Hier gus Paſtor Dietrich 
bekannt. daß Herr Gnperſutendent Angarſein 
ſich bereit eiklaärt hos, zwei Hanptgottes⸗ 
dienfte im Monat iu der St. Johanuis, 
kirche Herrnu Paftor Dieterich zu übere⸗ 
geben. derr Paſtor Dintelch bat die Gemeinde, 
von den zurei auntecen Forderängen, und zwan 
ahwnecbſelnese Konfirmation und Tei— 

Pfarrgartenb aßbzuſehen. 
In Zulnanſ werben laut Bi 

det 

ianhrt metabeverſanlungen abet 
dalten werden. Wehaltserhöhuten drr 
Paſtoren benruarfenr der renehmtzunz 
der Beweindepverſanmmlung. 

Dus Geſach der Slanbensgeroſſen ans Ali⸗ 
Kobiele um Anſtchluß aru die St. Johaunis ze— 
meiude warte im Prinz'p genehmigt Die er⸗ 
jarderlichen Schritte ſollen eingtleitet werden,. 
Nach Verleſung der Niederſchrift »ud der Wahl 
einizer zur Unterſchrijt der Niederſchrift von der 
Verſammlgug berechtigten Hezren wurde die 
Sitzung geſchlofſen. nachdem auf Antrag des 
Herxen Oslar Stranch dit Gemeindeverſamm- 
lung durch Echeben von den Sißgen Heren 
Paftor Dietrich far die wofterhafte Leitung der 
Gemeindererjammluug ihren Dank audgeſpio⸗ 
chen hat. 

In iner Schlußauſprache gab Paſtor Dietrich 
ſeiner Freude und Befriedignüg Ansdruck über 
den durchaus friedlichen Veriauf ver Semeinde 
vrrijammiung. Es ſtehe au erwaärten, daß »n 
Zutunſt ranmehr albte Gemeindeglieder 
in Eintracht aud Frieden für das 
Sedeihben ber St Johannisgemeinde 
ardeiten werden 

Nach der Sitzung ſand noch eine Ausſprache 
zwielchen Kirchenkolleginin und Gemeindegliedern 
ftati, die nach längeren Debalten in Frieden 
ſchloß uschdemn die oſwelenden Herren Ge 
meindeglieder auf Antrag des Heren Paſtor 
Dicteich etaftimmig dem Kirchenkollegium 
ihr vollſes Vertrauen auggeſprochen 
hatter. 

So iſt nunnmehr der Frieden in der St. 
Johannisgemeinde eingelehzri, der gewiß von 
allen Slaubendgenofſen mit großer Sennugtunng 
denruaßt meren wird. 

Vom Ziviilſtandsamt Die Taͤtigkeit des 
Zidilſandesames anßerte ſich im Monat Februar 
eu folgendem: in der Advenliftepngemeinde uud 
unter den Muhamedanern wurbde je ein Todes⸗ 
fall verzeichnet, in der Baptiftengemeinde vier 
Todesfaͤlle; in der jüdiſchen Hemtinde 388 Ge 
burten, 126 Gheſchließungen und 314 Tobdesfälle 
Im Verhältnie zum Vorjahr ift die Zahl der 
re ziftrierten Geburten um 170 Proz. höher ge 
worden, der Eheſchließungen um 76 Proz., der 
Todesfälle am 1310/, Projent. 

Ausſandspãäſſe. Das Miniſterium für 
Handel und Indoaſtrie hat zum Zwecke der Samm⸗ 
ſung von Materickl jür die Ausarbeitung eines 
PBaßgen z8 eine Unfrage verauftaltet, die interel⸗ 
ſanie Meinungsaußerungen der Hardels und 
Indnfttlekreiſe ergab. Hervorgehoben zu werden 
verdient die Antwort der Orgoniſotion der jüdi 
ichen Kaufleute in Warſchan, dit darauf hir wies 
daß es nur im Interefſe des Landes Uegt, wenn 
die Regierung bei der Aunsftellnug von Aus 
landspaͤſſen keine Schwierigkeiten bexeiten wud. 
Die von der Regierung in Ausficht gepommene 
Sebiͤhr von 600 Mar? für den Auslandepoß 

7 diſch ewgerichteten Zimmer in Srdge⸗ 
ſchoß. 

Hier ſetzte ſich Haralde Führerin auf ein mit 
ſchwarzem Leder überzogenes Soſa, wies auf 
einen Sinhl und ſagte kurz: 

Ich bin deine Taute Antonie von Rabenau. 
Da wollteft mich ſprechen. Was haſt du mir 
zu ſagen?“ 

Haͤrald war ſo verlegen, daß er einen Augen 
blick die Faſſang verlor. Fr war ja ouf manche 
Sonderbarkoit des alten Fräuleine geſaßt gewe⸗ 
ſen, aber daß ihm ſeine Tante in ſolchem Au—⸗ 
zug enigegenteeten würde, hatte er doch nicht 
angeaommen. 

Nun galt es, den Fehltr, den er gleich bel 
ſeiner erſten Begegnung gemacht hatte, durch 
verdoppelie Liebendwürdigteit wieder gut zu 
machen. 

„Ich inuß tauſendmal für meinen Jertom 
num Verzeitzung bitten“, ftammelte er. 

„Ich nihne es dir nmieht übel, daß du mich 
vertaun: hafſt“, entgegnete Fräuiem von Rabe⸗ 
naa ruhig. „Ich pflege von früh bis ſpät zu 
arbeiten, und da habe ich keine Zeit, au meine 
Toailette zu denk n. Kommen wir zur Sache 
24 9 iim Auftrag deiner Ettern hierherge 
reiftſ 

Jawobl. Sie haben den lebhaften ind auf 
richtigen Warſch. den alten Familienzwift be⸗ 
graben zu ſehen and ſich mit dir zu oeröhnen.“ 

„Dar wuodert mich wicht.“ ſagte Fräselein 
von Nabenau bitter. „Die letzten Schreite, die 
dein Voter gegen mich unternahm, haben jeden . 
falls gezeiat daß er um mein geiftige? und 
leibliches Wohzl ſehr beſorgt ift. Sage ihm, daß 
ich — dem Himmel ſei Daſt — demer Vor. 
munbdſchaft bedarf. ſondern Äber einen ebenſo 
klaren ver daud wie einen ſehr ſeſten Willen ver 

Melbnug der Aexzte und Studenten 
der Mediain Stquoſt Zbrozet gibt beann 
daß anf Geund emes Beſfehls der Minifter für 
iunere and Heeresaugelegenhetten die Aerzte and 
Aerzuinnen zwiſchen 17 und 50 Jebren, dle Sir 
venten der Medizin nach dem 8 Sewreſter gowre 
ces Zanitötbperſonai (Desinſeltoren Sanitäre, 
Krankeudflejer nſcz verpflichtet find, ſich in der 
Staxtitei zu melden, widrigenſe Ihß ſe beſtraſ! 
werdes. 

Zucker. Die ftaſtiſchen Liben mittellaͤden 
degſſpen brate pit dem Biztant don Zotder 
du Iis Vebentrurtttiete ween 
Grawmen zum Preeiſe von 3.95 Mardt abgegebes. 

Grũtue Bothnen aus vanzic. Die Pen 
pflecenasabteilang har erige Wearßons guner 
i gelegie: Bohnen aus Dauzig bezegen, die zu 
zugenmchen Pretten in den iadttſchen Verlanſe 
läden nud in den Kooperatzven guin Vexlau 
gelongen werdoeu. 

15 Sãcke Magiſtratstleie deſchlagnahm: 
Kontrolt ure der Nagiſttatsmuhle beſchlagnahr 
len geſtern mit Hilfe der Polizei in der Pulus 
naſtraße 29 in rinenn dem Beſtzer Zytnicti ge 
hörigen Schappen 15 Säcke Kleie, die Eigentarn 
des Magijtrais ſiad. Der Schuppen wunde ver 
ſiegelt 

Bie Tenuerung im Zeitungsget»erbe 
Die in Warſchan —E ruſfiſche Zeitena 
Warſchawjtoje Slowor hat den Preis des Ein 
zelexemplars auf 1, M. erhöht 

Her Seim und die Lodzer Polize 
Am Diendiog wurde von der iozialiftiſchen Frak 
tion des Seſm ein Dringlichkeinsantrag 5— 
bracht, der nachftehende Forderungen enthält 
1. ven Starofſten Zbrozek und den 
Mineſowicz wegen Mißbrüoche in der Lodze 
Pollzei ſoſort ihres Amtes zu entheben; 3. eine 
onergiſche Unterſuchung einzuleiten, um dieſen 
Unteeſmaßigteilen ein Ende zu bereiten und die 
Schuld igen zn beſtrafen; 8. das Ergebuis de 
Unterſuchung dem Sejm mitzuteilen. Ver Arwag 
wurde der Inſtiztommiſſion überwieſen. 

In den Stadiparken haben die Frühiahrs 
arbeuen bereins begonnen. In dem Park in der 
Szielnaſtrafze werden bereiiß Pflanzlöcher zur 
Anſnahme von Linden gegraben. —* 

adfinderausſtellung Wi. wir exjahrr 
cou de 8 oder 9 März in Vodz eine Pfadſir 
derauefiellang röffnet werden. Am 165. 8. Mts. 
foll die eifte Rummer eines Pfadfinder gweigk 
wochenblatts. Lot harcerftwar in Lodz erſche inen. 

Für Zager Jeder, der die Genehmignut 
ſur eme Fagtwaffe erhalten wiln maß aef 
Srund einer“ von der Siareftei ausgeſtellten 
Detlaration Me253 flir die Genehmigung — 
Waffenbeſitz, M. 50 far die Eclaubnis zur Jea 
ſowle 75 NiKommanolfteuer on die Kreittaffe 
entrichten. Die Schonztit ſur die verſchiederen 
Wildaͤcten nurde ſolgendermaßzen ſeſtgeſett: von 
1. Jaunar bißs 25. Augrſt iſt die Jogd 5 
diebbahrer verboten, vom 1. Februar bis 16 
Sepiember auf Fafauen und bis 30. Sevtembet 
auſ Hafen, vom 1Marz bis 30. Irni ou 
Wildenten. Schnepfen, Wil' gänſe, Schrdue 
ſKranicht, Regenpferfer, Wachtelkönlge — 
unb andere Sumpfodgel, vom 16 Febinar * 
15 Auguſt anf vdrofſein und Krammetsvögel 
vomn 30. April bdis 1. Mai Auerhähne. 
1. Iall bis 15. September Birkhähne, vor 
i Diai biß 80. Joni Waildſchnepfen. Außet 
demn Wild, deſſen Schonzeit im virt. 250 
Sirafgeſetzbuches (Hir che und Gemſen) vorge 
ſehen in. durfen Riehe und Rehböcke, Hühner 

Tante,“ beeiite fich Harrald zu derfichern. 
lietz fich leider zu einem Szritt dräugen, den 
ſeloñ jetzt bitler bereut. Ein Beweis dieſes z. 
ſianangswechtels iſt meine Anweſenhelt hier 
hofft, du wͤſſt gegen deinen einzizen 
nicht voverſohnlich bleiben.“ ⸗ 

Wieder gzuelte ts ſpoſtiſch um den Mund de 
Gats herrin. 

Bol er exinnert ſich ziemlch Ppaͤt —5 
daß z viichen Geſchwiftern Eintracht hertſe 
ſoll. Aber kommen wir zu dem eizentlich 
Z veck deines Beſuches. Da kannfſt ganz 0 
zu mir ſein.“ 2 

Wie meisaſt du das, Taute ?“ fragte Hara 
rerlegen. n 

.Ich meine. deß da vn delnem Hertomuen noch et vas ar veres brabſichiafi, als de mer Ta 
ein paar verbindliche Rdensarſen 31 age 5 
Wenn ihr mich vicht brauchtet, wardet iht er 
teis er ficherlich nicht 1x nnern 

Harol» ſchwten. die kure, 
ſeiner Tante die jeder aus weichenden 
auooraatom nen ſchien, warf alie feine 
nu⸗gen aer den Han en Stine gewohnae Sitg 
he rderließ ihn, Er ſah ein, das er hier 
inebendwaͤrdigen Bemertangen nicht aus 8 
ja vielleicht einen Geadrud hervorriet 
on ibm gewünſchien gexade —BB— 
ie ſchufen ſtreugen Angen der alten **8* 
ſchienea bin ar den Srand ſeiner Seele d 

uchiedene Aut eunus Anut 

buͤden. Sr änderte der halb ſeine Ta 
—XRX 

Polizeiche 

* 

B Xx 



Aden 
* auf 400 

— 

— —— 

aeozee grei Pceſe · Freitag, des Marz 1020 
Sirthühner diag auf weileres das ganze Jahr 
wer nicht geſchaſſen werden —— 
wlerlieges einer Geloſtrafe bis zu 200 Mark 
der in Nichtzablangefalle einer Haf bid u 
em Monot wohel die Waffe eingezogen wird. 

Präſibent Rzewjki über bie Todzer 
Znoͤuſtrie. 

Sos Journcil de Pologue“ veröffentlicht 
ne Auterrednug ſeinez Zodzer Norreſpondenten 

mit dem Stodipräfidenten Rexiti, in ber dieer 
eine Anſficht über die gegeuwärtige Sage und 
Re Zukanft der Lodzer Indufttie aͤnßerte. 
Sanag ſigad in den Lozer Fabrilen gegenwärtlg 
ooοο rbeter veſchaee Seerbenet 
Ard haaptſachlich anf Beftelung der Reglerong. 
Xx Agag iche Arbeiti lohn beträgt geger wärtls 
18 bis 4ß Man der er zum Untenalt nicht 
mehr audreſcht. Arbeltstoſe gidt es in vodz 62140 

Nach Auſicht des Stadipräfdenten hat die 
2dzĩHJ In daſtrie vegen bes ginzlich vir ⸗ 
ichteten raſſiſchen Gewerbes eine große Zo⸗ 
anftvor fich. vier Sachtn ſind zur voll 
aundigen Jubetriebſeßang der Lodzer 

udutrie adtig und zwar: Brot, Kohle, 
obſtoffe uand bie Negeludg der Vs— 

ats. Die Koblenfrage hängt iut dem Beſitz 
gugsreichenden Bahntrains and der ſchlef 

35 Kohlenbergwerte eug zaſammen Die Roh⸗ 
Alieferong hangt von den angen Ausgong 

naſerenz der Lobzer Fabrikanten mit den ex Ko 

geritauiſchen Jaduſtrielen ab, die aur unter 
—* Bedincuug deſern wollen, daß fie die aus 
2Lelieferten Rohſloffen hergeſtelllen Erzeug 
Ne erhalten Die Regelang der Auefuhr 
* Naphihe Zucker y u. d. Waren werder 
lleic die polaiſche Valuta heben. Anßerdeni 
* notwen ig daß die Reglerung die Lodzer 
nduſtrie unterfützt. Ferner iſt ein einhelt⸗ 
iches Arberragefſeß nöug 

e Frage der Wiederiubetriebſezung der 
* zer Induſtrie ift wegen der großen Zahl der 
d velt oſen von großer Wichtigkeit ſür das 

Sand. Unter dieſen zuni Hungeriode ver⸗ 
eilten Arbelrern ſaur die bolſchewiſtiſche 
—8 auf ſrachlbaren Boden. Wenn die 
88 dem Beha eismus in Poien fteuern ſo daß ſie ſich von dem Grnft der Lage 
e Fechenſchaft geben und die vollſtändige 
ederinbelticbſeung der Inufirie um jeden 
xi auzuſtreben ſuchen ver volſchewismus 
ad dort gemecht gunnge ünſande ſar porhanden ſind, wie Hunger. Not und 
Arbelisloſigken. 

An der geftrigen Stadiverorduetenver⸗⸗ 
Awluus wurden die Verhaudlungen über die 
Schulfragen fortgeſezt. Es wurden ſolgende 
Lofit onen durch Abftimmung argenommen: ſür 
Ae 2. Realſchule 6000 Mark, ſür die 6 klalſige 
dandelsſchule der Geſellſchaft zur Verbreumung 
oun Gandelatunde 10 000 Mark, ſür die Haud⸗ 
Salerſchule des Chriſil. Wohltätigleits verems 
000 Mark, fur die Schule der „Talmund 
ora 24 000 Mark, für die Tanbſiummenanſaui 
00 Mark. Der Vorñtzende verlas hierauf den 
Aatrag der dentſchen Fraktion betr. die 
afuhruug ceiner Poſition voa 265 000 Mẽ. in 
* Schulbudget als Subſidie für das Deutſche 
Aymnaſium. Der Amrag wurde vom 
Sadto. Paftor Gerhardt begründet, der daraaf 

nuwies, daß er namenß der deutſchen Bürger 
Reche, die im freien Polen Gleichberechtigung 

nt allen anderen Burgern drs Laudes beſihen. 
Aech langerex und lebhafter Diskuſſion ſprach 
H darauf die Mehrzahl der Stadinerordneten⸗ 
exſammlung für die Ueberweiſung des Antrags 

die Finanztommiſſion aus. Sämlliche An⸗ 
nage der juciſchen Frattlon betr. die Srteilung 
Subſidien fur die judiſchen Schulen wurden 
obgelehnt. 

Aurſe ſae Krankenpflegerinnen. In 
g iſex Woche hat der driite —7 für Kran 
rinnen begonnen. die ig den Mulilär⸗ 

puglern Dier ſaun wollen. Die ſturfe finden 
—2 Monat lang allabendiich im Soldatenheim 
der Przejazſirahe 1 flau 

ʒ Richtamtlicher Eursb ericht dee Lodzer 29 bem 4 März; Zarearubel zu 500 Rbl 
M. Aegebot 105 M Transaktion 183 50 Pf. 

ree zu 100 Rol. ebenſo, Du naſcheine zu 
e a0 Dit, Angebo 1 Ve Fren⸗ 

n 50 Ak vdwiliz Franten 26 60 Mi An eet 2725 Mi fran Fraten 11,40 MNt, An & gebot 1170 k 9 t 5355 

Aagba 6 iß Pfd. Sterling Mt 
Saaraus fall nach Grippe Ale eine an⸗ 

denehme Folgee ſcheinnag der Srippeepideme 
ederechen Fallen ein inten ider Haaraus⸗ 
— dbachtet wor den. Eiwa 8 bis 12 Wechen 
* der Aberflandenen ſtramhen ſallen die 
—** leiſeſter Berahrung aas Sie bleiben 
x8 tdaen uind Rich en des Haares oft bů 
Ae in der Hande Ja der Meolziniſchen 

ee d braien Wen die ü 
ieſes daaroecluſtes und kommt zu den 

v8 ſb daß die Uſache aeiner Sdenng be 
ier Pavenſo teis und dee —*8* 
*28* zarch Trriuwiriuug zu fachen tie. ver 
8* ausjall tritt auch dann vuc bei Perſonen 

deſondecs eia dac e Aeroea⸗ unud 

Sefãßſyften beſitzes. Bei frahreiliget Behauslung 
kann ber Haarverlnſt virkſam betänpft werden. 
Die ausgefallenen Haste worden bei eutſorechen⸗ 
der Pſege deas Hacrbedentß wieder eeſctzt. 

Sie Bierbrauergetzilfen haben eine Lohn⸗ 
erhöhung von elf Mark Aglich erhalten. 

Schüffe gegen einen Foliziſten. Der Vo 
lizeibeamie Pongawſti bemerkle geſtern auf der 
Przendzialnianaſtraße zwei verdächtige Perſonen, 
denen er zurief, ftehen zu blelben. Auf der Au 
ruf hin zog einer der Unbelannten einen Revob⸗ 
ver heroor und feuerte auf den Besmten elnen 
Schuß ab, der jedoch fehl ging. Belde Unbe⸗ 
kannte ergriffen hierauf die Flucht und entkamen. 

Naphthe ⸗ Explo ſfion. In der Woehnung 
des Mordla Sieradzki in der Straße des 1. Mai 
20 erfolgte bei der Anfachunz von Feuetr eine 
Naphtha roloſion, durch welche die Tochter des 
Wohnunge mhabere, Anno 20 Jahre alt, ſchwer 
derbrannt vurde. Ein Arzt der Unfalltettungs 
bereilſchaft ſchaffte ſe in das Hoſpital in der 
Drewnowſlaftraße. 

Eine geheime Brauntweinbennerei 
wurde im Sorfe Neu-Rokeie bei Thiphil No⸗ 
wacki und Franz Sachynſti geſchloſſen. Beide 
Branntweinbtenner wurden verhaftet und die 
Appatate konfisziert. 

Totgeſahren. Am Mittwoch geriet die 
Lodzer Fiuwohnerin Jauina Olszewſta unterhalb 
Zuierz unter die Räder der Zuſuhrbahn und 
wurde auf der Stelle getötet. 

Spende 
Und iſt nachftehende Spenee zar Werre veue 

ſibexemittelt worden, ur die whr den Speunber⸗ 
in Nemen der Bedachten herzlichſt daulen. 

Für das Greiſenheim: Aupſtelle eines 
Krauzes auf das Grab des Herrn Vaul Bieder 
mann von Frau Amolie Haub ke 50 M. Mit 
den bisherigen 603 M., zuſammen 653 M. 

Die auswärtigen Bezieher 
der Lodzer Freien Preſſe“ werden wie⸗ 
derholt und driugend daraud aufmerkſam 
gemacht, daß fie bei Beſtellungen der Zei⸗ 
lung wie ũber haupt bei jeglichen Zuſchrif⸗ 
ten an die „S. F. P.“ den Namen und 
die Adreſſe ſtets dentlich ſchrei⸗ 
ben müſſes. Bei Gelbſendungen if 
auf dem Abſchnltt der Poſtanweiſung an⸗ 
zugeben, für welchen Awed das 
Gelb beſt immt iſt. 
* 

Sheater und KRonzeute 
Fre ie Buhne (achodnia 58). Man ſchreibt 

uns Heute adend findet die zweile uneuigelt⸗ 
liche Aufſührnng für die Förderer dir „Fyreien 
Buͤhne“ flatt: Der Einakter „Schaum“ und 
Othellos Ecfolg“ ſowie ein abwechſlungs reicher 
Bunter Teil. Zur Deckung der Unloſten werden 
für Programm und Garderobe 2 Mexhoben 
Morden nachmittog geht Halbes Meſſterwert 
„Die Jugend zu ermäaßigten Preiſen in 
Szene. Abends wird ber zBunte Abend“ 
wieder holt. 

Vareine u. Verſacn mlungen 
Der Berein dür die St. Stauislaus- 

Noftta· Jeime uuterhält im larfenden Jahre 
zwel Wallenhäuſer (Wiſurrfir. mit 213 Kinbern 
und Pabianicer Laudſiraße mit 230 Kindern), 
elne Krippenhelm in der Boczuaſtroße (50 Säug⸗ 
linge), ein Grtiſenbelm (28 Inſaſſen) ſowie 4 
Linderheime wit 2600 Kindern, fär die drei 
ſtüchen die Speiſen lieſern. Ferner underhält 
der Verein eilne Taubflummenſchule mit 28 ARin 
dern. Der Verein ſieht der Zukunſt mit Be⸗ 
ſorgnis entgegen, da esß ihm an Lebensmittel . 
mangeli. 

Aus ber Heimat 
Warlchau. 15,000M. Wochelohnl Die 

jüdiſchen Baͤcker in Warſchau haben die Hecftel 
lung von Matze verweigert. Die Verwaltung des 
Väckerarbeiterverbandes drachte, wie Der Jud“ 
berichtet, der Gemeinde zur Keuntuis, daß jeder 
Backerelfachmann ſüe das Bocken von Mate 
einen Wochenlohn von 15,000 Muverlange. 

Poſen Zum Tode verurteilt warde 
vom hieſigen Kriegsgericht der Gefreite Kuzma 
wegen Eibruche diebſiahls. Der Angeklagſe hatte 
aus der Manteltammer der Chauffeurſchule im 
Schrimm 18 Militärmäntel und mehrere Luewlen 
geſtohlen. Er wurde zum Tode, Verluft der 

bürgerlichen Ehren echte uud Verſetzung in die 
zweite Rafſe des Soldatenſtandes verurteilt 

— Schmuggelverſuche. Auf dem Haapt 
bahnhofe wvurden Härdler abgefaßt, die 2000 
Mark in Silbermünzen vnd 10000 Mark in 
deutichen Banknoten nach Kongreßbolen zu ver 
ſch eben verſuchter. — Eme andere Gaappe ver 
ſuchte auf raffiniertere Weiſe ihr Gold⸗ und 
Silbermünſen, die ſie hier dufgekauft hauten, in 
Sicherheit zu bringen. Sie benrtz en zur Aüch⸗ 
reiſe ein Auto in dem fich eusre chende Verſtecke 
ſür ihre wertolle Ware b ſanden. Aber auch 
dieſer Trick ſcheſterte an der Wachſamkeit der 
Gendarmen. vieſe ſchörften Verdochie unter ⸗ 
ſuchten das Auſo und fanden die Schötze, die 
einen ſehr erhebachen Wert repräſeni⸗ren. 

Beonibeng. JutorretteAufſchriften. 
Uuter dieſer Spißnarke versffentlicht der Dzien. 
Bydg.* in Nr folgende Zuſchrift bes Erften 
Awata avwalis Reſpondet: In der Danzigerftrafe 
wineln es ver an eftalten Aufſchriſten, wie z B. 
„pokoy aniadania“, sStolowe obiady“, „handel 
mebly , „interes Rapoluszov, „artikuty spo⸗ 
zywsꝛe uſv. In lehztere a Falle wurde der Ra⸗ 
leẽr, welcher gerade apo?ywsze“* malte, exrſucht, 
das Wort in „a2porzyvcze“ zu virbeſſern. Er 
lehnte das aber mit der Bemerlang ab, daß ihm 
ſo zu malen beſohlen ſei. Daraus gehl heroor, 
daß auſere Milburger deuiſcher Abſtammung ab⸗ 
ſiatlich (1) anſere ſchöne Sprache verunſtalten, 
am uns auf dieſe Weiſe zu chikamieren. Wenn 
wan al o ſolchen Gelüften nicht energiſch vor⸗ 
beugt, Dnnen wir voch mehr ſolcher ſprächlicher 
Mißzeburten erwarten. welche die poluiſche Recht 
ſchreibung verſpotten und unſer nationales Ge— 
jahl verleen. In dem ganzen Verfabren er⸗ 
blicke ich zroben Unfug“. Den Herrn Stadiprä 
ſdenten als Polizeidezernenten bite ich daher im 
Intereſſe der öffentlichen Ruhe um entſprechen de 
Anorduang, daß die betreffenden Tafeln zu 
einem bef mm'en Termin entfernt werden. Nach 
Ablauf des Termine bitie ich alle Bürger welche 
ſich darcch ähnliche weitere ſorachliche Mißgebur- 
jen in ihrem nationaleun Empfinden beleidigt und 
beanruhigt fühlen, mich davon zu benachrichtigen, 
damit ich auf Grund des * a60 des Strafgeſetz 
buches gegen die Elgentuͤmer der betreffenden 
Tafein das Straſverfahren einleiten kann. Das 
Strafgeſetzbuch ßeht in dieſem Falle eine Geld⸗ 
ſtraſe bis 150 Mark oder ſechs Wochen Geſung⸗ 
nis vor. 

Hierzu bewertt die Oftdeutſche Preſſe“ 
Wir möochten hierzu beraerten, daß es nach unſerer 
Ueberzeugung für vollig ausgeſchloſſen gelten 
muß daß auch nar cdu einager deutſcher Ge⸗ 
ſchaſtamaun wit normalem Verſlande auf den 
— dommen könnte, ſein Geſchäftsſchild „ab⸗ 
fichtlich wit fehlerhaftem polniſchen Aufſchriften 
in verſehen, am dies poluiſche Schreibweiſe zu 
derſpoiten und dadurch die polniſchen Mitbürger 
zu Ichtkanierin“. Schon allein im Geſchäſis⸗ 
Jatereſſe wäre eine ſolche Hardlungẽ weiſe eine 
bodenloſe Dummheit. Noch größer aber wäre 
dieſe, wenn wirklich die Abficht beflände, durch 
olche Dummheiten die polriſchen Mitbürger zu 
hitanieren, mit denen jeder rech ſchaffene Deutſche 

in Frieden und Eintracht leben will. Wie aber 
ſolche ſehlerhaften Aufſchriften zuſtande kommen, 
iſt unß vollſtändig klar. Der des Polviſchen 
unkandige Deutſche wendet ſich an einen Polen, 
mil dem er viellecht bekanut oder befrenudet iſt 
oder ſonft irgendie in Verbindung ſteht, and 
bitiet ihn u die polniſche Ueberſetzung. Er 
ſetzt dabei vorand, daß ihm eine fehlerloſe Ueber⸗ 
ſihung geliefer wird. In gutem Glauben läßt 
er dieſe auf ſeinem Geſchäſftsſchild an briugen und 
erſährt erſt ſpäͤter, wie in dieſem Falle, durch 
den Auttanwalt, daß dle Uebeiſetzung Fehle 
arfwelſt. Dabei wollen wir den Gedanten, daß 
auch eine „abſichtſiche“ falſche Ueberſetzunz mög⸗ 
uͤch ware, am den Vieriſchen zu chit mieren“, 
micht erft auflommen laſſen. Aber eme offen⸗ 
kanbdige Talſache iſt es, doß vlele hieſtge Polen 
die polniſche Schriſtſprach⸗ grammeniſch und 
orthographiſch nicht immer einwandfrei behear ⸗ 
chen, woraus die fehlerhaſten Ueberſetzungen ſich 

ieicht erklären lafſen. Fudel doch der Sprach 
kundige ſelbſt in a mit lach en polniſchen Schrift 
aucten zuweilen noch orthographiſche und 
grammatiſche Unebenheiten. 

Nach unſerer feſten Ueberzeugung würde 
ein ſtrofrochtliches Verfahren erſolglos ſein, 
da die zar Birarteilung erforderliche flraf 
bare Aeſicht wohl in kenem einzigen Folle nach ⸗ 
gewieſen werden könute. Den richtigen Weg in 
di ſer Sache ſchlägt der Stadtprſident Macias 
zel ein, ndem ex fülr dieſen Zweck eine Aus 
funfts⸗ und Bexatugeſtelle im Rathauſe dem 
Publikem zur Verfügung ſtellt. Wenn dann noch 
Fehler aud Verballhornungen von polniſchen 
SVorten in den Aufſchriften vorlommen, dann 
wäre zur Not eme Handhabe zu firaſrechtli 
chen Eruſchreiten gegeben, obgleich Mangel 
an Sprachkenatulſſen in deinem 
SGeſeßbach der Weltunter Strafe 
geſtelltifl. 

— Slte Landwirtſchaftsakademie 
i ven Poſen nach Ori mberg verlegt worden 
und hat dort is der Keeſt⸗ und Gewerbeſchyle 
Aufnahare geſunden. Die Vorleſungen, die in 
folje der Birlegung zeiſweiſe un terbrochen wer 
den mußten, ſind wieder aufgenommen worden. 
Die offt iele Eröffnungt feier ſoll in vächfter Zeit 
ſlatt ſ den. 

— Keine Berhaftang Cleinows. 
Sxſolge einer Reviſſon in den Geſchäftsräumen 
der Lendee geſchäf snelle der Veremigung des 
deriſchen Bollsſums in Poſer am Donnersltas 
und Freitag der vergangenen Woche vorgenon⸗ 
⸗en waerde, ſind allertei wude Gerüchte ühes 
BSerhaftungen des Sehelimrats Cleinow und des 
Se choͤſteſüͤhrers der Verewigung Kuhlwein im 
Umlanf Dieſe Gerüchte enib hren jeder Srun— 
laue. Die Urterwchnng in den Gerchäfſt räumen 
owie die Haus ſuchungen in den Wohnimgen der 
enaunten Herren haben keinerlei irg udwie be 
laß endes MRaterial ergeben. Es ift ffig flellt 
worden, daß die Veremnigog ihr Pro romm 
den Schutz des Deutſchtums in bolen in leuer 
Weiſe überſchritien hat Die U ter ſuchung, welche 
inſolge des ſehr großen Seſchäftt umfanges der 
Vircinigung zu einer vorube gehenden Sch ießung 
zer Buxrcaunrdume zuora, ifi, wie der wu dar 
Seitnng beau tragte O fitier dem Geſchafis üh er 

der Vereinigung ertlänte, auf Szuud einer De 
anaziatlen erſfolgt, die dem Poſener Gene 
rallonmando aus deutſchen Kreiſen zuge 
gangen iſt. 

Telegrammnae 
Um Polens Greugzen. 

Seneralſabsbericht ve— 
4. März. 

Litauiſchweißruſſiſche Front: 
Der feindliche Angriff im Abſchnitt der Sziſna 
wurde nach längerem Kampfe abgeſchlagen. In 
der UAmgegend von Pauli Zuſammenfioße mit 
den vorruckenden bolſchew ſtiſchen Abteulungen. 
Im Podlaſiſchen Abſchnitt ionzentriert der 
Gegner ſeit läagerer Zeit bedeutende Kräfte. 
Der Gegner ging geſtern, nachdem er in den 
letzten Tagen energiſche Ekundungen durchg⸗ 
ſührt hatte, zu planmäßig vorbereileten Augiffen 
über. Bolſchewiftiſche Kolonnen ftießen gleich 
zeitig auf unſere Stellungen nördlich und ſüdlich 
des Pripetj, wobei ſie den Haupiſtoß auf Stru⸗ 
galow führen. Die mit ungewöhnlicher Hart⸗ 
näckigkeit geſührten Angriffe begegneten jedoch 
uberall einenſ exfolgreichen Widerſtano un ſeret 
Truppen, die mehrſach zu Gegenaungriffen über⸗ 
gingen, indem ſie dem Gegner ſchwere Verluft⸗ 
zufugten. 

Wolhyniſche Front: Im Abcchniu 
Nowogrod Wolhynſt, Rochaczow Baranonta ung 
bei Dotfe Kuko wurden die fich unſeren Steluu 
gen nmähernden bolſchewiſtiſchen Truppen durch 
unſer Maſchinengewehrfeuer zum Rückzug g 
zwungen. 
Podoliſche Frour; Nach ſtarler artille⸗ 

riſtiſcher Vorbereitung griffen bedeutende gegne⸗ 
riſche Aräfte unſere Sieunngen dolich von Kon— 
ſtanunow au. Die Angriffe wurden abgewileſen 
An verſchiedenen Stellen der Front wurden die 
ſich naähernden bolſchewiſtiſchen FJuß⸗ und 
Kaoallerienuppen durch unſer Maſchmengewehr⸗ 
feuer in die Zlucht geſchlagen. Ein gegneriſcher 
Panzerzug wurde bii Deraſni durch uner 
Artilleriefeuer zur Ruckkehr gezwungen. 

um Vertre des zꝛal * 86 —c. 

Nebolverattentat auf Erzherzog Friebrich. 
Wien, 4. März. (Wat.) Aus Buda⸗ 

peſt wird gemelder: Als Kiiege minifſter 
Feiedrich im Auto ſuhr, ſchoß ein Unbe⸗ 
tannter aus einem Rebolver au ihn. Der 
Geueral dlieb unverſehrt. Der Auentäter 
it enttommen. 

Sie Hilfe für Deutſchland. 
Paxis, 4. Mätz. (Pat.) Der neuernaunm te 

eugliſche Botſchafier in Waſhing on Sir Aucktland 
Goddes erklärie, daßz Deuiſchland eine Au— 
leihe erhabten wird, um ſeine wirt— 
ſchäftliche Wiederbelebung za 
ſoörderu. 

Fortſegung auf Seite 

Wasn chauns Boris. 
Datſch au, 4 Nari. 

4. März. a. Marz. 
Obl. d. u ex 
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iẽ Dbl d. Bobden· 
————— — 2* — XX 180. 60· 180 

arb. uid ae leo— 1855607 180. 70 
a/ aadbrieſe de; 

— — —XI— 
Srodi Bacſcha 

acj N. �Voo i. Iade cAsxx.A..76 22742 

—V—— 
— Be&— anj Msdoodo a lad 20- 207.b0 207 206.0 

44. . Pfandbriefe d 
Stadt Lodz — — M 

be. Plaudrvieſee 
—*23* —— 87— * tex 2 180.7202 1683. 26 

—3200 —* Drmatader Ulbez 126440. 0 0. 44 409.41 
daaarake Aeca 24 26 44,84 a2 70 43 
dauiſche Kecxcu 2— — 
ſlewe abelxaeten —— — 
—XRX 11.42-1.6⸗ 14- 11 40 

Schwelzer drauto 2672 — 
ætee — — 
—* —ERXE 247 7* 

Le V⸗ 6 16 84 

Kauadiſche Bollar * — ——*2 
Aumauiſche Ze — ⸗ —* 
* e —8 — * — deutſche Marken u0o0 170 74 *83 
—* * �o 30. 9 2 
vorraee Checks 208. — 7 20 926 75 
Checke auſf Pari u 771 * Checks auf Seigien —— ** A 
Chech auf London 648 66 49 
Chects auf Berlin 646⸗10 6 221 166. 0 6.167 
Chects auj Newyord Ubouoeo 163.0 161 

Witte rung⸗⸗Bericht 
ach der Deobachtuug des Dptilere Hexrre an⸗ 

8Bode, den 4. März. 
Witlen; Trub, windig. 
Ternercuua;: Vocuttag? nd⸗ 6 Nara⸗ 

VDittagẽ — 75 F 
Nachwitage 7 8 

Vatoraeter 766 gefallen 
M 7 3 aune 

— 



— tzodder dztere Breſſe — Freitag, des 6. März 10320 
Unruhen in Bayern. 

Wiüen, W. März. (Vat.) Aus Muchen 
wird agemeldet: Iu Straubding verſammelte ſich 
ein Bolkshaufe vor dem Kreisſsgericht. Es kam 
zu Zuſammenſtäßen mit der Miliz und Truppen. 
2 Perſonen wurden getötet und viele verwundet. 
In Paſſau drangen Solbaten, Milizianten und 
Studenten während der Vorſtelung des Dramas 
„Kurt Eiſner“ in das Theater ein. Es lam gu 
Tumultſzenen, bei denen viele Verſonen verwun⸗ 

det wurden. Die alarutierte Sarniſon ſtellte die 
Ordnnug wieber her. 

Kommuniſtiſcher Umſturz in Portugal. 
Paris, A Maärz. (Rat) „pPetit 

WParifien“ gibt mit Vorbehalt eine Lou⸗ 
doner Melbang wieder, wonach in Nor⸗ 
tugal ein lommuniftiſcherz Umſturz erſolg 
ſein ſoll. 

Oſteuropäiſche Fragen 
Paris, 4 März. (Pat.) Die Kommiſſion 

fur auswärtige Angelegenheiten in der Depuller 
tenkammer, in der Bartou den Vorſitz führt, 
örte den Vericht des aus Rolen zurückgekehrten 
enerals Maſſenette au, der die militariſch⸗ 

Lage in Deutſchland p�olen Raßland, und in 

befaßte ſich die Kommiſſton mit der Lage im 
Oſften und beſchloß, die framzbſiſchen Expedilionen 
in andere Lander ju reorganiſieren. 

Ein nener Siſenbahnerſtreil in — — 
Paris, 4. März. (Pat.) Da die franzö⸗ 

ſiſche ẽiſenbaba dire ttio⸗ mehrere Angeſtellte we⸗ 
gen des Streiks entlaſſen hat, haben die Ner⸗— 
treter des Pariſer Arbeiterſyndikals belchlofſen, 
alle Eiſenbahner zu einem neuen Streik gufzn⸗ 
ſordern kalls die Extlaſſanoen in Kraft bleiben 
ſellten. — 5 Streikagitatoren, die verhaftet wor 
den waren, wurden in Frelhbeit geſetzt. 

Aunhbeiterunruhen in Malaud 
Berlin, . März. (Pat.) Ser „Boſſſchen 

Zeitung“ wird aus LAugauo gemeldet, baß es in 
Mallaud auf einer Verſammſung der Auarcht⸗ 
ſten zu Zuſammenſtößen mit der Geudarmerie 
gekommen ſei. Einige ſchwer verwonndete Arbei⸗ 
ter ſind in Spitälera geſorben. Aus dieſem 
Aunlahß wurde in Mailand ein 28diger Ge- 
neralſtreit pastlamiert. 

Wier die Keegtgewinner lLabern Ein 
Oberſchieber in Salzburg lnd 80 Freunde zu ei⸗ 
nem Zechgelgge in ein Hotel ein, wobei Cham⸗— 

wurde. Ein Teilnehmer dieſer Schlemmergeſell 
ſchaft zundete ſich ſeine Zigarre mit einer Tau⸗ 
ſendkronennote an. — Bei einem Bal in Salz 
burg wurden 1400 Liter Wein, die Flaſche zu 
50 Kronen, hinter die Binde gegoſſen. 

Die Kreuzabnahene in der Schulen. Ju 
dem iſchechiſchen Sorſchen Zdirnitz bei Hohenelbe 
erklärte der Lehrer den Schülern, das VBeten uud 
das Krenz ſelen in der Schule über hüſſig. Saun 
flieg er cuf einen Stuhl, um das Kreug herab 
zunehmen, ſiel aber herunter und brach ſich zwei 
wal den Arm. 

Eine ab ſcheulſche Freveltat warde im Sum 
naſium in der Reßlergsſſe in Prag vegaugen 
Dort wurde in einem Schulzinmer miu Geneh— 
wigung des Direktors das Kreuz wieder aufge⸗ 
hängt. Es verſchwand jedoch von der Wand imd 
wurde im Abori anfzeſunden. Von nmeuem im 
Schulſaal augebrscht verſchwaad es wieder und 
wieder war es im Abort, aber zerbrochen und 
beſchmutßzt. — VBrleſtanten 

. ReLeider kbonnen wir Ihnen ein Panſtonat in 
Inowroelaw Hohenſalza) nicht nennes 

,cceee — — e , EcPBfC 

— D 
Haunb Areſe, Kodg. 

— —— ſsa (Ecke Ziege Krabe⸗ 
Zeltang: Hriunvich Tinmertecar 

Freit ag, den 5 Maͤrz, um 1h. Uhr abends 
2. unentgeltaiche Veranſtaltung 

für bie Jörderer 8 Ireten Buhne 
„Schaum 

Bunter Tetl 
II. 

Othellos Erfolg ven A. Leuuea 
GSonnabend, den 6 März, 8 Uhr nach mitt z240 

„Die Jugend“. 
Siebesdrama in 3 Allin von Max valbe 

Sonnabend, den 6. März. 7/, Uhr abends: 
Bunter Abenbd. 

„Echaum“, Luſtſplel 
2) „Autje“. Echauviel. 
8) Oth Ass Erfolg“, Schwanl. 

Katzen aud on 111 Rud aen —7 BKde a gt 
den — —E— — 2 Sodann — im ——* von 2 * en — 

Rittwoch, den 8. Marz verſchled vach langen ſchweren 
Leiden meine deure Gattin uwunſere libe Dutier, Gchwie⸗ 
germut!er, Großmutter. Schweher und Taute 

Minna Klötzner 
geb. Ußlmann 

in Ait⸗ er von 88 Jahren. Vie Veerdigung findet heute 
Freit⸗g. den 5. Mätz vm 2 Uhr hon Lrauerh mfe, 
Zachodniaſtraße Nr. 80, in Rabiabie aus ſtatt 

1216 Die trauernden ginterbliebenen. 

bporſoeteiſzurng Umon 
Wir bringen hierdarch zur Kenutnie⸗ 

Junſerer Mitgleder daß die 

Klubabende 
der 

Damen⸗Abhteilung 
bis auf weiteres von Dienstag auf Sonntag verlezt worden fit 
Nahere Zuſammenkunt: Sounntag, den 7. o8 Mu um3 Ulhe 
3 Um recht zahlreichen Veſuch binct 

der Vorſtand. 

5 Lodzer bpott⸗ und Wrn-Vetein. 
Zakentua Straße 82 

aunth den 7 d. Mits flodet im eigenen Lokale, Za⸗ 
——A — 82, Ann 5 Uhr nachmittags, eim 

—VJ.CILOE 
ſtatt, woru alle Mitglieder höfllche eingeladen werden. 

Der —DD——— 
UB. Sonnabend. den 6. Marz findet um 61, Uhr abends die 

übliche Mon tseſiaung fatt. 1567 

Die Fleiſcher⸗Geſellen⸗-Innung 
deranſtaltet am 7. dieſ. Mis., auu 2 Uhr im 
Saale, Puſta⸗wirahe 18 eine 

Verſammlung 
zweckz N⸗uwahl des Vo ftanded und Regelung ug Augelegen⸗ 
deiten, wozu ie Miglieder um zaulrelcheẽ und püulllicges Sr⸗ 
ſcheinen gebeten wer en 1266 

Deutſcher Lehrerverein zu Ledz. 
Am Sonnobend den 6 74 Uhr dege ſiudet im 

Deutſchen Leb ven in. Rodlk⸗g I, eine 

Vollverſammlung 
datt. Auf der Tageaorbnung fteten Jauſende Asgeſegenheit n xud 
er Noreza vey Serin Dr. O Walff über das Theima: »Das 
Stickſtefforoblem“ 1262 

Zu verkanfen. 
Stickerei⸗ und Gardinen⸗Fabrik 

in Kalrſch, 
Eckarundſtück Ei enbe ongebäude, eigene Kraftaulage vyd 
Maſchinez alles in heſt m Zu aphe, mober«, ſoſort preis wert 
zu verkanfen. Teiten und B ſivntigung bei 
203 61886. Calisz ul. Stavlszynska 82. 

—EDEI 
Kaufmanuniſche Wrivatſchule 

Otto Siede⸗Danzig 
Inhaber und langjähriger Seiter: Alfred Stede — HDolzuarkt * Eck⸗ Ecke Breitgaffe. 4 

Ausbirdung von vanen und gerren in 

— —5 
* und — 22 — —* 

Junt Dffizine Wodeung 21 

Domd —* Lodꝛer — Veteſtevoar Steas⸗ 80. 
—— —— —— —— ————————— — — — 

* maszyn —D 
Spreedaje hurta wo fabryceny sklad cagéci do maszyn do azycis 

— 5 —— 
VARSBILAMA 

Sniatiscicice c 6, —* 

in * * * 

(dawn, Xaliksta) del. 288-71 

— 

Wien 6, Fillgradergaſſe 2 
Mitglied der Oeſterreichiſchen Handelskammer in der Schweil 

Export und Import ſämtlicher induſtrieller Bedarfsartilel 
Feberzeit prompt greifbar: 

Semrieee Di nn oger 
en —7 2* * —— — 

21 

Oſtſee⸗Dangatorium 
Zoppot 

in wiebereröfftret 
fuͤr iunnere Stoffwechſel⸗, Rerven⸗ 
kranke, Erholnugs-Bedürſtige 

NRachbehandlung ven riegsſchäden allet Url. 
Vorzügliche Berpflegung. 

Leit. Arzt: Dr. MGumz 

Mehrfach aus gezeichnet mit goldener Medaille! 
ſsrowa labryka wyrobbrres gra⸗ Granuit⸗,, Marmor⸗ A. Gaud⸗ 

——— 

aihn, mermardel piagkowoe ſeiuwert 

Alfred Itebiger, Kaliſch, 
ſertiger Grabdentmaler, Gr oßes La ger; —— —— 
—— * —— 

——— α Waſchraſch⸗ Sachttiſcz· —— 2 —— — 

ne — Treppenſtufen Sraniewalzen far onααν 
torndð letten en uſty. Lieſeruug vorn Porzellanyx hotogvrap 

negeſührt. Zeichnungen and Koſtenanſchläge 4uf Wunſch atW8a⸗ 

Certilwaren 
5. Fradies, Wien I., Frauz Joſef Kal 460. 
G ̟  gr 1900 — Tel 16 566 

7 H. Ventilator, Acheiben, Bohrmaſchinen and diverſes 
Schloſſethaudwerkzeug, and eie 8 reihige Harmonika zu 

Za erfragen Weodzewſka⸗Straße 20 bei Patzer. 

Beſitztum 
Wuntd mühle, 2 Miten hmer Alerandrew gele en, zu verkaufen 
ode gegen An enf prich⸗ de⸗ B ſietv m in der Stadt Lodz zu ſt F 

zahle * bin 
Petrikauer Strabe 107, 2. cingang, 

16 

WrockawoFka Nr. B. 

Srauit, Marutor undb 

rplatten vorr Marmor und SGrauisg Schalttafern 

—— ins —— ſchlagende Bauarbelnen werden gewiſſenha 

Traualß mit und ohne Ausfuhr zu billigſten Preiſcu. Aa 

* tha⸗Motor Naphthe 
verrau en. 1251 

den 34 Morgen behautes Land Wad, Vieſe wit Gebäude uund 

ta aſchen auchen Wolczaunſkaſtrase 218 5 im Wirt 

einzelne von 1280 Mk. 

Kaufe 
S 77 ne Preiſe für Gold, GSuber, we 
— —————— 
quttungen Bitte kommen Sie, um 9 zu überzeusen! 
Zach obu fte 82 Quexroff, 1.St, W. 18, 8. Millich 

Lehrumng 
aus nter Familie, mit ſchömer Hundſchri, geſucht. 

„Lodzer Freie Preſſe“. 

7 — ——— 
Lrumant der ſith in kritiſchen Verhãltaiſſen befindet. bintet um 
ene Stellang als Magaſineur, Exoedient, Verkäufer oder dergl 
Der polniſchen, eutſchen und ru ſiſchen Sprache mächtig 
Fam enangehorige. Zeugaiſſe nud Reſerenzen ſtehen zur Berfügang. 
5* cten umer „A. G.“ an de Geſhuftsftelle d. Bl. erbeten 

Ohne 

1166 

Weberel⸗Leiter 
mit Langiãhrigen Er fahruv gen 
empfieh blt * zur Einiſchtung und 
Leitung von Webereien in de 
Puetoc · und He⸗ n Vranche 
Gefl, Off an ie Exp. d. Bl. er⸗ 
beten unter ⸗Weher —— — 

* — A— At Webmeiſter, hun— 
a«Il Webſchalt, a it 8je hr. Praxis 

ſucht Stellung 
Lomæziuska 24, W10 WeBlau. 

Intel. deuſhes Fräule in 
der pla S roch mächttg, 

ſucht Stellung 
zu Kindern, hiec oder auswarts 
Gef Angeb. unt „S S? an 
d GeſchzusA ſse Ml⸗rb 1214 

En⸗glich eꝛ 
janger Mann 

30 Zaber alt, in liteader Steb 
Jlang ſucht ſigg zu verandern 
Auch eu⸗ wãrs. D erb vnter 

znt an bie — 
—— 51* 

Grübite 

— — 
werden geſust Nawr ot⸗Stra ſße 
Nr. 2 a, W 21. 124 

Fülleiſ, 
taß nõoh⸗· v —nane ſi m⸗ld⸗n 

ber M. Henſchel Juliue 
Straße N.38 

Fräulein Frau 
zu jänr. Sabden nauch Werche 
geſucht. Pomn che inte tanſchaft 

— 

un d Sptache derrang Zeena 
Str , Mb von 1u2d 
oon 2—* 12592 

Bäckerei 
mit Eiprichtung nebft Mäöbelu 
breiſeh a bex pret· ve t vee⸗ 
kanfen. Zu g in 
ſchof „k 1 5 

Möebel! 
ſel er Aue deue gereir Gin⸗ 
am bektaſten 28 Rirme an 
Kallũ sleſ uud Cliasllski. de⸗ 
t ik ·n rſtt üd n 
Bſt uugg —17 

� 

Möbe! 
redenz. * — 0 
Matt⸗ zeny, ß T 
weait, ORtemane de 
—*28 Slecze 59 

W. A1. Ofriae, 2 ag 17 

ratu⸗ gen uxdb enz bae doetauft 

Wichtig ſr 6werucheſtetl 
Stark, bilig gezwirnt ab⸗ 
334 breit Jeng, ſolut umnzer · 
reißbar, auch granat Leinen 
Vluſen u. Veintleider zu belommen 
(im Neßtergeſchäft Widze h 
Nilinſti) Front 2. SGtoch, W 

Lehr bꝛuch * 

geſn emnnde v. Th. Haas ſerrie engliſche 
Lehwhahen bileg zu hertamen 
Diugaia. . i 

Iu verluuſen: 
Wchiteltoniſche Werte, Re kbretter 
Meyers Lexikon 50Auflage and 
em Gramophen mit Parten. 
1210 Woſoka 12. 

Moderne 

Möbel 
gang wenig gebraucht, obre i ſehal· 
ber zu e6 n Skladowa 
GEtre. 280, W. 4. 1228 

Sprungfedern⸗ 
Hanteln 

Eynemn Sandew) ſind bigg zu 
veilauſen Dlugaſtr. 108, W. 11. 

gi aub alte go dene ka rie uns zral⸗ 
ve höchſten Vriſe Gluwnaſtt 
X 5, W. 16 Fr,2. . 2 

Zahle die döchſten Prei⸗ für 

Haar und 
Auskämm-Haar 

B. Roſentheal, Nowo ie ſka 
Ditr 80. 294 

aß * — — aw ** 

qu ldaufen gefucht: 
90 „Abe ibceeit⸗ 

3 Meie XIE], Meter. 
If urdtee A B.“ an die Se 
ſchaft⸗ ſ . Blerberen 125* 

Flo rclles oõ IA beitooreu⸗, 

Kaufe 
u⸗ed zahle gute 
Lasten. altes 
nanteit, Verlen, Dad obra u⸗ 
Imnbardauittungen S WMilli⸗ 
ſtouſtautiner⸗· Btx . 
hanc. 1. GCtad. 

Heute 

Ander⸗Vorfteltun 
Anfangt 846 wachn. 

Sonnabends 230 nachmittagt 
Sonntagts 2 Uhr nachmittagß 

Vreiſe der Läße ab 1. 80 
Im Programm: 

Der Rattenfänger 
von Hameln 

Dramatiſches — —— 
— 12 — 

— 
Ohren⸗ Naſens u 
Zalslranlheiten. 

Petrikauer Str. 6 
enpf 

— 8 —E— — 

* udig al Byegtalarzt ſur 2 
andvBeſfehlechtosrrauſe 

anbl. d. 1018. 7 e 
Sa weot GStraßß 

5 Len 
Ziegel⸗ Straße 86 

Ecke Retrikauer) eEpfanat ã * — 
an Sonu⸗ . Feieriagen vi⸗ vv 

Or. mad. 

bharlotts igs 
—ãeSS — rancxtra 

ODlugaftr. 46 (Ecke 
krapſcangſt. von nee ua“ 

Dr. med. 

V. Roschaneſ 
Spezialarzt für Haut⸗ 
* 53 ites 
Dzielna⸗ Straße Ar. 8. 
Sprechſtunden von b Ur nach 
zia 8 Uhrr abends täglich * 

Sountagsẽ 

becons 
de français 

lott⸗ 
2 con voreaation racaaire V 

rowska 86. log 7. — 

— 10 15000 auf »ordet au leihes fucht. F R in der —8— * 
ds ðl zu e fahren. 

Suche ver ſoſore Ari 

nut paratem Siagang. 
brzej·zDuelne Of · — R 
* — — 

Nur in der 

Piedelholunß 
liegt der 

Erfolg 
4 — 

1120 

der Auzeigen. 

* 

7 — — 


